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2 Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 


8 bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


2 Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


67 P i „ 3 t t 
Pfennig Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. b ü 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Ne. 74. 


Freitag den 27. März 1896. 


XIV. Jahrg. 


Abonnements ⸗ Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 

Dienſtag, am 31. d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver: 
mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 
zeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn fie mehrere Tage 
vor Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementepreis für ein Quattal beträgt 1 Mark 
50 Pfennig ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die 
Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

Die Kaiſer Reiſe. 

Ueber die bereits gemeldete Ankunft des Kaiſerpaares in 
Genua liegt jetzt folgender nähere Bericht vor: Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſind mit dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Eitel Friedrich Dienſtag Abend 6 Uhr im beiten Wohlſein in 
Genua eingetroffen. Das Wetter war herrlich. Die Umgebung 
des Bahnhofes, der mit Fahnen in den deutſchen und italieni⸗ 
ſchen Farben reich geſchmückt war, war von dichten Menſchen⸗ 
maſſen beſetzt. Von der Ausſteigerampe führte ein prächtiges 
Blumenſpalier bis zu der im Hafen liegenden Pacht „Hohen⸗ 
sollen“. Im Warteſaale des Bahnhofes waren der Herzog von 
wel die Spitzen der Behörden und die Mitglieder der 
ns Kolonie verſammelt. Nach der Ankunft umarmte der 

atjer, welcher kleine Admiralsuniform trug, den Herzog von 
Genua, der der Kaiferin die Hand küßte. Nachdem dem Kaiſer⸗ 
paar eine Reihe von Perſönlichkeiten, darunter der Präfekt, der 
Bürgermeiſter, der General Deſonnaz und der deutſche General⸗ 
konſul Schneegans vorgeſtellt waren, auch die Kaiſerin von der 
deutſchen Kolonie, dem Bürgermeiſter, ſowie der Hofdame der 
Königin, Marquiſe Doria, Blumenſträuße entgegengenommen 
hatte, begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, von der ver⸗ 
ſammelten Volksmenge lebhaft begrüßt, nach dem Warteſaale. 
Hier wurden ihnen die Mitglieder der deutſchen Kolonie vor⸗ 
geſtellt, welche begetftert in das von dem Generalkonſul Schnee: 
gans ausgebrachte Hoch auf das Kaiſerpaar einſtimmten. Unter 
fortwährenden lebhaften Huldigungen der Bevölkerung begaben 
ſich alsdann der Kaiſer und die Kaiſerin mit den Prinzen und 
dem Gefolge, geleitet von dem Herzog von Genua, den Be⸗ 
hörden und der Generalität an Bord der Pacht „Hohenzollern“, 
welche um 7¼ Uhr abends nach Neapel in See ging. Alle 
Schiffe im Hafen waren feſtlich beflaggt; die deutſchen Dampfer 
brannten bengaliſche Feuer ab. Mufikkapellen fpielten die deutſche 
Nationalhymne. Als die „Hohenzollern“ den Quai entlang fuhr, 
rief der Kaiſer, hoch oben auf der Kommandobrücke ſtehend, 
laut: „Viva il re“, worauf die Menge mit begeiſterten Rufen 
„Viva IImperatore“ erwiderte. Zahlreiche Barken begleiteten 
die Katjeryacht bis zum Ausgange des Hafens. Artillerieſalven 
ertönten, als die „Hohenzollern“ ins offene Meer hinausfuhr. 

Ueber den weiteren Verlauf der Reiſe wird gemeldet: 


Wer liebte ihn mehr? 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
. Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 

„Carmen,“ fagte er, „Sie müſſen herunterkommen, ich 
muß Sie ſehen.“ 

„Ich kann nicht,“ erwiderte ſie, „die Thüre iſt verſchloſſen, 
ich kann das Zimmer nicht verlaſſen.“ 

„Werden Sie am Sonntag zur Kirche gehen?“ 

„Ich hoffe, ja, das kann mein Onkel mir nicht verbieten, 
auch weiß er nicht, daß wir uns dort getroffen haben.“ 

„Und ſo lange muß ich wirklich warten? Es find drei 
Tage, ſie werden mir wie ebenſo viele Wochen vorkommen. 
Ach, Carmen, giebt es keine Möglichkeit für Sie, fortzugehen?“ 

„Ich wollte, es wäre möglich,“ ſagte fie, „meine Ber: 
wandten find ſehr unfreundlich gegen mich.“ 

Der Wind bewegte die Weinranken am Fenſter, und ſie 
erſchrak. „Ich darf nicht mehr ſprechen,“ flüſterte fie, „jeder 
Laut flößt mir Schrecken ein. Bitte, gehen Sie jetzt, ich höre 
jemand kommen.“ 

„Gute Nacht, Geliebte,“ ſagte er, indem er ſich zum Gehen 
wandte, das Herz voll tiefen Wehs, den Kopf voll von Plänen 
und Ideen. ; 

Sie ſollten fie nicht wieder einſperren und ihm fernhalten, 
er wollte fie jetzt gleich heirathen, fie ſollte ſein Weib werden 
und ſo glücklich, wie nur überhaupt ein Menſch ſein konnte. 
Die Idee kam ihm plötzlich, als er ſeinem Hotel wieder zu⸗ 
ſchleuderte. Und was würden ſie zu Hauſe dazu ſagen, ſein 
ſtolzer Vater, ſeine vornehme Mutter, wenn er ihnen Carmen 
mitbrächte? Würde er ſich ſchließlich etwas daraus machen? Er 
wollte durch feine Heirath fich ſelbſt beglücken, nicht andere, er 
wollte aus Liebe wählen, nicht um Geld oder Geburt, und er 
liebte Carmen von ganzem Herzen. Seine Eltern mußten fie 
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Neapel, 25. März. Das Kaiſerpaar mit den Prinzen 
iſt an Bord der Yacht „Hohenzollern“ heute Abend 5 Uhr 20 
Min. hier eingetroffen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag iſt am Dienſtag auf drei Wochen in 
die Oſterferten gegangen, nachdem er in ungewohnter Eile noch 
die dritte Leſung des Etats beendet hatte. Wenn in der 
Ferienpauſe, die Reichsboten hier oder da Anlaß nehmen, vor 
ihrer Wählerſchaft über das bisher in dieſer Seſſion Geleiſtete 
ſich auszuſprechen, jo wird dieſe Ausſprache im allgemeinen fi 
auf die Feſtſtellung beſchränken müſſen, daß im Reichstage zwar 
bis jetzt fleißig gearbeitet und viel geredet, daß aber außer dem 
Etat faſt nichts vollbracht worden ſei. Wichtige Vorlagen find 
allerdings in den Kommiſſionen theils durchberathen, theils 
beinahe fertig; Entwürfe aber wie die über den unehrlichen 
Wettbewerb und über die Börſenreform werden im Plenum 
noch manchen Schwierigkeiten begegnen. Was mit der Hand⸗ 
werkervorlage werden ſoll, iſt überhaupt noch nicht abzu⸗ 
ſehen. Es wird alſo noch anſtrengender Arbett und hingeben⸗ 
der Pflichterfüllung bedürfen, wenn Erſprießliches zu Stande 
kommen ſoll. 

Wie verlautet, ſteht die Einleitung von Verhandlungen 
zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen Regierung 
wegen eines neuen Handels: und Schifffahrts⸗ Vertrages mit 
Madagaskar bevor. Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
Herbette, dürfte dieſelben noch führen. 

Maximilian Frhr. v. Pechmann, welcher mit Dr. Peters 
die ganze Zeit ſeines Aufenthaltes am Kilimandſcharo verlebte, 
erklärt in einer Zuſchrift an die „Berl. Pol. Nachr.“, es ſei er⸗ 
logen, daß Dr. Peters feinen Diener Marb ruck wegen Ehebruchs 
mit einer Schwarzen hat hinrichten laſſen. Die Verurtheilung 
eines Weibes 3 Monate ſpäter ſtehe abſolut in keinerlei Be⸗ 
ziehung zur Hinrichtung des Dieners. Eine fernere grobe Lüge 
ſei es, daß Dr. Peters den an den Biſchof Tucker im Reichs⸗ 
tage erwähnten Brief geſchrieben habe; Peters habe ſtets nur das 
Beſte für die Kolonie und damit für Deutſchland gewollt und 
jet ſtets beftrebt geweſen, die Ehre des deuiſchen Namens zu 
wahren. 5 5 

Welcher Ton in freiſinnigen Verſammlungen herrſcht, 
geht aus folgendem Bericht hervor, den wir der „Kreuzztg.“ 
entnehmen: Von der Berliner Fortſchrittspartei einberufen, um 
über die angebliche „Begehrlichkeit“ der Agrarier weite 
Volkskreiſe aufzuklären, tagte am Montag Abend bei Martens in 
der Friedrichſtraße eine ſogenannte „große öffentliche allgemeine 
Volksverſammlung“, in der man ſich bis Mitternacht den Kopf 
darüber zerbrach, wie die Agrarier wohl auf dem ſchnellſten 
Wege aus der Welt zu ſchaffen wären. Eine Anzahl von Stadt⸗ 
verordneten (Ullſtein, Perls, Sachs u. a.) betheiligten ſich an 
der Berathung, in der überdies der „Schutzverband zur Abwehr 
agrariſcher Uebergriffe“, der eben erſt ins Leben getreten iſt, 
eine herbe Verurtheilung fand, weil bei der Gründung meiſtens 
nur Mitglieder der „freifinnigen Vereinigung“ bethetligt waren 
und man Eugen Richter und dergleichen gänzlich unberückſichtigt 
gelaſſen hatte. Stadtverordneter Perls hatte das Thema: „Wie 


war ſeine Mutter für Schönheit, wie begeiftert Hatte fie über 
Lady Gordon geſchrieben. Er wollte die Einwilligung feiner 


Eltern erbitten; wurde fie ihm verweigert, nun, dann heirathete 


er ohne dieſelbe. 


Die nächſten Tage kam Lord Kilmeyne nicht zum Schrei⸗ 
ben; er war zu aufgeregt; aber Sonntag, wenn er ſie geſehen 
und ihr Verſprechen erhalten hatte, ſein Weib zu werden, dann 
wollte er ſeinem Vater ſchreiben, dann war es immer noch Zeit. 

Endlich kam der Sonntag heran. Die Kirchenglocken tönten 
durch die Luft, als Lord Kilmeyne die Straße hinunterging, 
der Vorſtadt zu; und als Carmen auf ihn zukam in ihrem 
weißen Kleide, auf welches die Sonne ſtrahlte, erſchien ſie wie 
ein Engel des Lichts; er gab ihr ſchweigend die Hand, er hatte 
in dem Augenblick keine Worte, um feine Gefühle auszudrücken. 

„Ich dachte, es würde nie Sonntag,“ ſagte er, nachdem fie 
einige Schritte ſtillſchweigend nebeneinander gegangen waren, 
„keine Stunde wollte vergehen. Wie blaß Sie ausſehen! Sind 
Sie krank geweſen?“ 

„Nein, ich habe Angſt gehabt,“ erwiderte fie. 

„Wer hat es Ihrem Onkel geſagt? Und warum war er 
fo böſe?“ 

„Juan Roſas Sohn will mich heirathen, aber ich mag 
ihn nicht; der hat uns zuſammen geſehen und es meinem 
Onkel geſagt.“ 

„Sie ſollen ihn nicht heirathen!“ rief Lord Kilmeyne aus. 

„Mein Onkel war ſehr böſe. Er haßt die Engländer und 
ſagte, wenn ich noch einmal mit Ihnen ſpräche, wollte er mich 
nach Spanien ſchicken in das Kloſter, in dem meine Mutter er⸗ 
zogen worden iſt.“ 

„Er hat kein Recht, ſo über Sie zu verfügen.“ 

Er glaubt es zu haben, und er meint, es wäre meines 
Beſtes, wenn ich Michael heirathe.“ 

„Sie ſollen es aber nicht, Sie müſſen mich heirathen, 
Carmen, — das iſt die Frage, die ich Ihnen heute vorlegen 
wollte; wollen Sie meine Frau werden?“ 5 


wehren wir uns die Agrarier ab?“ zur Behandlung über⸗ 
nommen. Er ſchlug dabei den bekannten freifinnigen Volkston 
an, indem er, jede anſtändige Bezeichnung ſorgfältig vermeidend, 
die Landwirthe nur „Bettelleute“, moderne Raubritter, an⸗ 
maßende Kaſte, Räuber, die nur immer der Allgemeinheit auf 
der Taſche liegen u. ſ. w. nannte. Alles, was in der Geſetz⸗ 
gebung geſchehe — meinte dieſer Herr —, geſchehe zur höheren 
Ehre des Junkerthums, der früheren Wegelagerer, Raubritter, 
Räuber u. ſ. w., die nur heute ihre Beutezüge bedeutend be⸗ 
quemer ausführen können! (Großer Beifall) „Nun, wir müfjen 
es noch leiden, daß eine kleine Kaſte anmaßender Bettelleute, 
die den Stolz beſitzt, über uns herrſchen zu wollen, fort und 
fort auf unſerer Taſche liegt und uns tributpflichtig macht.“ 
Hier unterbrach den Redner ein kräftiger Pfuiruf. Darob 
natürlich Unruhe, namentlich bei den Herren „von der anderen 
Religion“. Herr Perls: M. H., ich ſage „Bettelleute“ mit 
gutem Fug! (Anhaltender Beifall.) Leute, die fort und fort 
klagen und winſeln und ſich alle Menſchen tributpflichtig machen: 
den Broteſſer, den armen Margarineeſſer, den Zuckereſſer, den 
Schnapskonſumenten, die find in der That Bettler. 
Leute ſchicken ihre Söhne in die beſten Regimenter!“ (Donnern⸗ 
der Beifall.) So ging es weiter fort, bis plötzlich der laute 
Zwiſchenruf erfolgte: „Das iſt unerhört. Majeſtät iſt doch 
auch. ..“ Die Worte gingen in dem Skandal verloren. Perls 
(ſehr nervös): „Ich werde Ihnen nicht den Gefallen thun, auf 
die Beweisführung mit Majeſtät mich einzulaſſen. Ich kenne 
Spitzel! Wir haben es nicht mit ſolchen Leuten zu thun, die 
unter folder durchfichtigen Maske in die Verſammlung kommen! 
(Lärm.) Die Agrarier, die ſich zu einer nationalen Gefahr, zu 
Reichsſchädlingen ausgebildet haben, drücken den fittlichen Werth 
des Reiches ſehr herab, das nur zur Befriedigung ſpeziell agrari⸗ 


ſcher Wünſche da ſein ſoll. Die Gefahr iſt alſo groß, meine 


Herren, ſehr groß! Es iſt nicht mehr länger auszuhalten. Da 
iſt uns der neugegründete Schutzverband willkommen. Er wird 
hoffentlich die Thätigkeit der linken Parteien gut unterſtützen, 
fich aber nicht in den Dienſt einer beſtimmten Fraktion ſtellen. 
(Lebhafter Beifall.) Wir brauchen eben Geld und Geld und 
Geld! Da könnte auch ermöglicht werden, daß etwas friſches 
Blut ins Parlament käme, was im Intereſſe des ſachlichen 
Tones nur dringend zu wünſchen wäre. Alſo die Noth iſt groß, 
der Worte find genug gewechſelt. Es ſoll uns freuen, einmal 
mit ſtarken Thaten jener Politik ein Ende machen zu können! 
Möge der Verband dazu beitragen, die den Agrariern feindliche 
Stimmung zu verbreiten und zu vertiefen. (Stürmiſcher Beifall.) 
Wir wollten doch nicht unterlaſſen, dieſe nette Stilprobe des 
jüdiſchen Referenten Perls gebührend tiefer zu hängen. 

Der Bambergerſche „Schutzverband“ hat in Bremen 
und auch in Stettin eine beſondere „Sektion“ gebildet. Das 


Unternehmen wird immer ſurchtbarer; ſein Geldſack immer im 


poſanter. Das „Deutſche Reichsblatt“ hat ſich ſogar behufs 
Unterſtützung der Verbandsziele zur Beigabe eines monatlich er⸗ 
ſcheinenden Quartblättchens, „Bauernfreund“ genannt, aufge⸗ 
ſchwungen. Jeden Monat ſoll dadurch — auf das umfaſſendſte 
— der Landmann über das neueſte, was in der Landwirthſchaft 
paffirt, unterrichtet werden. Welche Unmenge von „Aufklärung“ 
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„Ihre Frau!“ 8 fragte fie, indem alle Farbe aus ihrem g b 1 


Geficht wich. 
„Ja, Carmen. Wollen Sie nicht Ja ſagen?“ N 
„Aber Sie find ein vornehmer Herr, und ich bin ein 


armes, einfaches Mädchen. Kommen ſolche Heirathen in 
England vor?“ : 
„Denken Sie nicht daran, was andere thun,“ erwiderte 


Lord Kilmeyne, antworten Sie mir, wollen Sie meine Frau 
werden?“ 1 

„Ja,“ ſagte ſie, „ich kann doch nur Ja ſagen, Sie haben 
mich fo überraſcht, ich habe bie jetzt nur in der Gegenwart ge⸗ 
lebt und nie an die Zukunft gedacht. 

„So fangen Sie jetzt damit an. Denken Sie, wie ſchön 
es ſein wird, wenn wir zuſammen nach England gehen, 
wie glücklich wir dort ſein werden.“ 

Sie ſah zögernd zu ihm auf. 

„Und Ihre Eltern, wie werden die darüber denken?“ 

„Meine Eltern werden Liebe zu Ihnen faſſen, ſobald ſie 
nur einmal meiner Carmen in's Auge geblickt haben. Jeder 
muß Sie ja lieb haben,“ erwiderte er ausweichend. 


„Mein Onkel wird nie einwilligen,“ ſagte fie traurig. „Er 1 


war ſchon dagegen, daß meine Mutter einen Engländer heirathete, 
und meinte, fie jet nie glücklich geweſen; er giebt es nicht zu, 
und wenn Sie ein Prinz wären.“ 

„Dann bleibt uns nur übrig, es ohne feine Einwilligung 
zu thun. Das läßt ſich leicht machen, wenn Sie einwilligen. 


Ich muß Sie mit nach England nehmen; ich kann nicht ohne 
Seit ich Sie kennen und lieben gelernt habe, kann 
ich mich nicht wieder von Ihnen trennen, Carmen — wollen 


Sie leben. 
Sie mich jetzt gleich heirathen?“ 


„Wie iſt das möglich?“ fragte ſie erſtaunt. 
„Das läßt ſich leicht machen, wenn Sie nur wollen. 


nehme.“ 5 
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engliſche Geiſtliche hier wird uns trauen, und dann kann Ihr 
Onkel nichts mehr dagegen ſagen, wenn ich Sie mit nach England 
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eines glücklich Liebenden den nächſten Mittwoch. 


wird da dieſes Rickert'ſche Blättchen allmonatlich auf dem platten 
Lande verbreiten. „Wir rechnen auf Euch, Ihr Landwirthe“, — 
„Helft mit, — dann wird's gehen“, jo feuert das „Reichsblatt“ 
ſeine „Bauern“ an. Nun, „gehen“ wird's ſchon, aber „fragt mich 
nur nicht, wie?“ ' 

Mehrere Blätter theilen aus der letzten Rede Bebels 
im Reichstage folgendes Verlegenheitsſtücklein mit: Abg. Bebel: 
Ueber den Königsberger Fall iſt mein Gewährsmann ein an⸗ 
geſehener Bürger, der auch eine Beſchwerde an den Kriegs⸗ 
miniſter eingereicht hat. (Miniſter von Bronſart: Anonym, 
anonym!) Dann — dann — dann — (Große Heiterkeit.) 
Herr Kriegsmintſter, Sie irren! (Unruhe.) (Der Kriegsminiſter, 
auf Bebel zutretend: Die Beſchwerde war anonym!) Anonym! 
Ja, dann — dann — (Heiterkeit, Zwiſchenrufe) — dann 
— (Große Heiterkeit.) Nun, jedenfalls verwahrte ich mich da⸗ 
gegen, daß der Kriegsminiſter fich herausnimmt (Lebhafte Rufe: 
Oh, oh! Unruhe rechts), mich der Unwahrheit zu zeihen. Präfi⸗ 
dent Frhr. v. Buol: Der Miniſter hat Ihnen lediglich geſagt, 
daß Sie unbewußterweiſe objektiv unwahre Thatſachen 
vorgebracht hatten. Bebel: Wenn Miller jetzt ableugnet, was er 
früher geſchrieben hat, ſo hätte er ſich das ſeinerzeit beſſer über⸗ 
legen ſollen. 

Nach einer Meldung des Bureau Herold aus Peters⸗ 
burg wird das ruſſiſche Kaiſerpaar Ende Juni die 
Höfe von Wien, Darmſtadt, Berlin und Konſtantinopel beſuchen. 
Für die Reiſe find insgeſammt 20 Tage in Ausfiht genommen. 
—— — — — — — — —-— e — — LT TUR 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. März 1896. 

— Anläßlich des 200jährigen Beſtehens der Akademie der 
Künſte findet am 2. Mai nachmittags in der Rotunde des 
Schloſſes eine Feſtſitzung in Anweſenheit des Katjerpaares und 
der Kaiſerin Friedrich ſtatt. 

— Die diesjährige Frühjahrsparade des Gardekorps wird 
in Berlin am 29. Mat, in Potsdam am 30. Mai ſtattfinden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen deutſchen Geſandten in Marocco Grafen v. Tatten⸗ 
bach zum Geſandten bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 

— An den Fürſten Bismarck war auf dem Feſtbankett 
am Sonnabend in der Wandelhalle des Reichstages ein Be⸗ 
grüßungs⸗Telegramm gerichtet worden. Hierauf hat Fürſt Bis⸗ 
marck an den Reichstagsabgeordneten Liebermann v. Sonnenberg 
ein Dank⸗Telegramm gerichtet etwa des Inhalts: „Ich ſage 
Ihnen und den Herren Mttunterzeichnern meinen beſten Dank 
für Ihre Liebenswürdigkeit.“ 

— Das Herrenhaus hält morgen Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend Sitzungen ab, in denen der Etat für 1896/97 und 
die Novelle zum Lehrer⸗Penſionsgeſetz erledigt werden ſollen. 

— Der Bericht der Budgetkommiſſion des Herrenhauſes 
über den Etat ſchließt mit dem Antrage auf Annahme deſſelben, 
ſowie des dazu gehörigen Etatsgeſetzes ab. 

— Die Nationalliberalen haben unter fi eine Feier ver⸗ 
anſtaltet, bei der Herrn von Bennigſen ein kunſtvoller Ehren⸗ 
ſchrein, der für ihn zum letzten Geburtstage beſtimmt war, über⸗ 
reicht wurde. 

— Der Reichspoſtdampfer „Kaiſer“, welcher morgen Mittag 
von Hamburg aus ſeine Reiſe nach Oſtafrika antritt, nimmt 150 
Mann Marineſoldaten als Ablöſungskommando mit. Dieſelben 
trafen heute Nachmittag mit der Bahn von Wilhelmshaven in Ham⸗ 
burg ein. 

— In einem gegen die Redaktion der „Saalezeitung“ wegen 
der in dieſem Blatte erfolgten Veröffentlichungen aus verſchiedenen 
Reichsetats eingeleiteten Verfahren iſt gegen den Redakteur des 
Blattes wegen Zeugnißverweigerung Haft verfügt worden, welche 
derſelbe heute angetreten hat. 


Ausland. 

Kopenhagen, 25. März. In Hofkreiſen verlautet, Prinz 
Chriſttan, der älteſte Sohn des Kronprinzen, werde ſich mit der 
Prinzeſſin Pauline von Württemberg, der einzigen Tochter des 
Königs von Württemberg, verloben. 


Nroviaalnachrüchten. 

Culmſee, 24. März. (Vortrag. Verhaftung.) Der Handwerker⸗ 
verein hat den Ingenieur und Elektrotechniker Herrn Jünſen aus Berlin 
zu einem am 7. April im Geſellſchaftsgarten zu haltenden Vortrag über 


Er ſah Zweifel und Liebe, Furcht und Glück in ihrem Ge⸗ 
ſicht ausgedrückt. 

„Carmen,“ ſagte er, ſich zu ihr beugend, „ich würde ſehr 
viel lieber jetzt gleich zu Ihrem Onkel gehen und ihn um Ihre 
Hand bitten, ich würde Sie lieber aus Ihrem Hauſe heimführen 
mit der Einwilligung Ihrer Angehörigen, aber wenn dieſe 
Einwilligung verweigert wird, was ſoll ich anderes thun, als 
Sie ohne dieſelbe heirathen? Wenn wir jetzt nicht handeln, find 
wir für immer verloren, ſehen Sie das nicht ein!“ 

„Wenn mein Onkel wüßte, daß ich wieder mit Ihnen ge⸗ 
ſprochen habe, würde er mich fiher ins Kloſter ſchicken, ich glaube, 
er ſähe mich lieber todt, als mit einem Engländer verheirathet.“ 

„Warum haßt er eigentlich die Engländer ſo ſehr?“ 

„Weil meine Mutter einen Engländer heirathete, und er 
wünſchte, ſie ſollte einen ſeiner Landsleute nehmen. Das iſt der 
einzige Grund, den ich weiß.“ 

„Ein ſehr thörichter,“ ſagte Lord Kilmeyne, und ehe ſie ſich 
an dem Tage trennten, hatte er Carmen Ercell das Verſprechen 
abgenommen, fich im Laufe der Woche mit ihm trauen zu laſſen. 

Er legte ſich nie die Frage vor, ob er klug handelte oder 
nicht. Es iſt das Vorrecht der Jugend, egoiſtiſch zu ſein; er 
dachte nicht an den Vater, der ſeine ganze Lebenskraft eingeſetzt 
hatte, um ſeinem Sohn die Wege zu ebnen, nicht an die Mutter, 
deren Liebe für ihn ganz andere Wünſche hegte, er dachte nur 
an Carmen und ſeine Neigung zu ihr, und war ſicher, daß ihre 
Schönheit und Anmuth die Seinigen bald mit ſeiner Wahl 
ausſöhnen mußte. 

Er malte ſich aus, wie er ſie in Lancedene einführen 
würde, ihr Entzücken an allem, und wie ſie unter der Leitung 
ſeiner Mutter bald das lernen würde, was ihr noch fehlte, um 
in der Geſellſchaft aufzutreten und als ein Stern der Londoner 
Saiſon zu glänzen. Er wollte es fich ſelber nicht zugeben, daß 
doch leiſe Zweifel in ihm aufſtiegen; er redete ſich immer 
wieder ein, daß alles gut ſein würde, ſobald ſeine Eltern 
Carmen ſähen. So erwartete er mit der ganzen Ungeduld 


(Fortſetzung folgt.) 


die Röntgen'ſchen X⸗Strahlen engagirt. — Verhaftet wurde hier eine 
Perſon als verdächtig, der Brandſtifter in Struſal zu ſein. Eine Anzahl 
von Perſonen ſind bereits in dieſeſer Angelegenheit vernommen worden. 

Briefen, 24. März. (Füllenſckauen.] Der Vorſitzende der Remonte⸗ 
ankaufskommiſſion, Major von Spalding, hat ſich auf Erſuchen des 
Landraths bereit erklärt, den im Mai in Brieſen und Schönſee zu ver⸗ 
anſtaltenden Füllenſchalen beizuwohnen und die zur Prämiirung am 
beſten geeigneten Füllen zu bezeichnen. Diejenigen Beſitzer des Kreiſes, 
welche geneigt ſind, ihre ein⸗ und zweijährigen Füllen zur Schau vor⸗ 
uführen, werden vom Landrath erſucht, ihm dies unter Angabe der 

ahl, Alter, Geſchlecht und Abſtammung der Füllen bis zum 10. April 
anzuzeigen. 

Nynsk, 22. März. (Kriegerverein.) Um den Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms I. würdig zu begehen, hatte ſich der hieſige Kriegerverein fait 
vollzählig verſammelt. Lehrer Zenke hielt einen Vortrag über das 
Thema: „Kaiſer Wilhelms I, Lebensgang — ein Weg durch Nacht zum 
Licht.“ Herr Hauptmann Neumann erzählte einige Erlebniſſe aus dem 
letzten Feldzuge, und Herr Koſſack unterhielt die Verſammlung durch 
den Vortrag einiger Gedichte, die in humoriſtiſcher Weiſe des Kriegers 
Freud und Leid in Feindesland ſchilderten. 

Strasburg, 23. März. (Plötzlicher Tod.) Geſtern nach Schluß 
des Hauptgottesdienſtes in der katholiſchen Kirche wurde der hieſige 
Fleiſchermeiſter F. Kozlowski, als er aus der Bank treten wollte, vom 
Gehirnſchlage getroffen. In der Sakriſtei wurde dem Verunglückten die 
letzte Oelung gereicht, und obwohl ihm bald ärztliche Hilfe zu theil 
wurde, ſtarb er nach einigen Stunden in feiner Behauſung. 

Culm, 25. März. (Perſonalnotiz. Gauturnfeſt.) Herr Vikar Boldt 
iſt als zweiter Vikar von Vandsburg nach Culm verſetzt worden. — Im 
Sommer wird hier wahrſcheinlich das Gau Turnfeſt des Ober⸗Weichſel⸗ 
gaues ſtartfinden. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 24. März. (Verſckiedenes.) 
Schon in voriger Woche wurden bei uns Störche beobachtet. — Bei Be⸗ 
ginn der warmen Jahreszeit gedenken mehrere Veſitzer, ihre Schweine 
gegen Rothlauf impfen zu laſſen. — Der freie Lehrerverein Rudnick 
hat in ſeiner am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, eine 
Petition an den Landtag zu ſenden des Inhalts, das neue Dotations⸗ 
geſetz möge ſchon am 1. Oktober d. Is. in Kraft treten. — Am 
1. April übernimmt Herr Goſthofsbeſitzer Unruh⸗Schöneich das Reſtau⸗ 
rant Miſchke. — Einen Diſtanzritt führten am Freitag 1 Offizier, 1 Unter: 
offizier und 2 Gefreite der Rieſenburger Küraſſiere aus. Derſelbe ging 
über Graudenz auf Culm zu. 

Konitz, 25. März. (Ein Freund des Zuchthauſes.) Vor der hieſt⸗ 
gen Strafkammer hatte ſich dieſer Tage der heimathloſe Arbeiter Emil 
Franke aus Grünberg bei Bromberg wegen Diebſtahls zu verantworten. 
Der Staatsanwalt beantragte ſieben Monate Gefängniß. Auf die 
Frage, ob er noch etwas anzuführen habe, bat der Angeklagte, ihn ins 
Zuchthaus zu ſchicken, da man dort „als Menſch behandelt werde“. 
Der Staatsanwalt ſtellte hierauf ſofort den Strafantrag, auf ein Jahr 
Zuchthaus zu erkennen, da Milde nicht angebracht erſcheine. Das Gericht 
ging aber noch über dieſen Antrag hinaus und erkannte mit Rückſicht 
auf die Vorſtrafen auf 2 Jahre Zuchthaus. ö 

Marienburg, 25. März. (Die Nogat⸗Schiffsbrücke) gelangt heute 
wieder zur Aufſtellung. 

Pelplin, 24. März. (Die Prieſterweihe) haben am Sonntag durch 
den Biſchof Dr. Redner die nachbenannten Zöglinge des Prieſterſeminars 
empfangen: Bokowski, Paul Dunajskt, Peter Dunajski, Glugowski, 
Haſſe, Latos, Moers, v. Piechowski, Rhode, Nowacki, Pelka und Szydzik. 

Lautenburg, 23. März. (Abſchiedsfeier.) Sonnabend Abend fand 
im Thieß'ſchen Saale zu Ehren des als Landrichter nach Thorn ver⸗ 
ſetzten Amtsrichters Herrn Hirſchfeld ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem 
ſich Freunde und Bekannte des Scheidenden in größerer Zahl betheilig⸗ 
ten. Herr Amtsrichter Luchterhandt wies in längerer Rede auf die vor⸗ 
trefflichen Charaktereigenſchaften hin, welche Herrn Hirſchfeld auszeichnen. 
Derſelbe ſei während feiner fait ſechsjährigen Thätigkeit am hieſigen 
Orte ſtets beſtrebt geweſen, als Richter überall mit ſeinem Rathe helfend 
einzugreifen, beſonders habe er in Vormundſchaftsſachen eine ſegensreiche 
Thätigkeit entfaltet; im Privatleben habe Herr Hirſchfeld den Wahl⸗ 
ſpruch: „edel ſei der Menſch, hilfreich und aut“ zur vollſten Geltung 
gebracht, was allgemein anerkannt werde. Redner hob dann hervor, 
daß die Stadt Lautenburg Herrn Amtsrichter Hirſchfeld eine Einrichtung 
verdanke, die bei uns lange Jahre hindurch vergeblich angeſtrebt worden 
iſt, die „Freiwillige Feuerwehr“, welche derſelbe begründet und in feſte 
Bahnen geleitet habe. Herr Amtsrichter Hirſchfeld habe ſich in Lauten⸗ 
burg ſomit ein bleibendes Andenken gefibert. — Herr Bürgermeiſter 
Waldow widmete ſodann fein Glas der Gattin des Scheidenden. — Im 
Laufe des Abends folgten dann noch die verſchiedenſten Toaſte auf 
Herrn Amtsrichter Hirſchfeld, welche übereinſtimmend bekundeten, daß 
derſelbe ſich die Achtung und Liebe aller Kreiſe in hohem Maße zu erwerben 
gewußt hat. (Drewenzpoſt.) 

Königsberg i. Pr., 23. März. (Tödtliche Mißhandlung und Selbſt⸗ 
mord.) Der Kaſtellan des hieſigen Oberlandesgerichts mißhandelte dieſen 
Sonntag ſeine Ehefrau derart, daß ihr Tod erfolgte. Als der Kaſtellan 
durch einen Kriminal⸗Schutzmann auf Veranlaſſung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft feſtgenommen werden ſollte, wußte er ſich noch auf einen 
Augenblick zu entfernen und benutzte dieſe Zeit, um ſich nach dem 
Boden des Oberlandesgerichts zu begeben, woſelbſt er ſich durch zwei 
Revolverſchüſſe in den Kopf den Tod gab. Er hinterläßt vier unver: 
ſorgte Kinder. 

Inſterburg, 24. März. (Perſonalien.) Zum Direktor der hieſigen 
höheren Mädchenſchule iſt Herr Rektor Jäckel aus Weißenfels gewählt 
worden. Der bisherige Leiter der Schule, Herr Direktor Görth, ſiedelt 
zum 1. April nach Königsberg über. Als Andenken an feine in hieſiger 
Stadt verbrachte 20 jährige Dienſtzeit wurde ihm heute ein von den 
Schülerinnen der Anftalt und dem Lebrer⸗Kollegium geſtifteter werthvoller 
Schreibtiſch nebft Schreibſtuhl überreicht. 

Tilſit, 25. März. (Die Schifffahrt) auf der Memel iſt eröffnet. 

Argenau, 23. März. (Verſchiedenes.) Die überall beliebten Robert 
Engelhardt'ſchen Sänger werden Freitag den 27. d. M. in Wittkowski's 
Tivoli» Saal einen muſikaliſch⸗ Humoriftifhen Abend veranſtalten. Da 
die Leiſtungen der Geſellſchaft, beſonders „Der Rattenfänger“ des Direk⸗ 
tors Robert Engelhardt, des Damenimitators Willy Hallier u. ſ. w. 
hier noch in gutem Andenken ſtehen und auch die übrigen Mitglieder 
tüchtige Kräfte ſind, ſo dürfte den Sängern ein volles Haus und den 
Zuhörern ein genußreicher Abend ſicher ſein. — Am zweiten Oſterfeier⸗ 
tage findet in demſelben Saale ein Militärconcert ftatt. — Sonnabend den 
den 28. d. M. wird im Brunner 'ſchen Saale die diesjährige Muſterung 
der Heerespflichtigen abgehalten. 

Inowrazlaw, 24. März. (Oberſt Berenz,) der bisherige Inhaber 
unſeres 140. Infanterie⸗Regiments, der bekanntlich feinen Abſchied ge: 
nommen, ſiedelt dieſer Tage nach Charlottenburg bei Berlin über. 
Von der Regimentskapelle wurde ihm heute früh ein Abſchiedsſtändchen 
gebracht. 

Fordon, 22. März. (Bürgermeiſterwahl.) Geſtern Abend fand 
unter dem Vorſitz des mit der kommiſſariſchen Verwaltung des hieſigen 
Bürgermeiſteramtes betrauten Regierungs⸗Referendars Albrecht eine 
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Nach Erledigung einiger anderer 
Angelegenheiten wurde Herr Bürgermeiſter Bäniſch aus Schwarzenau 
einſtimmig zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. 

Jarotſchin, 22. März. (Tollwuth an einem Menſchen.) Der Ober⸗ 
inſpektor Dreier in Gora wurde Anfangs Januar d. Is. von einem 
kleinen Hunde gebiſſen, legte der Wunde aber keine Bedeutung bei. 
Nach neuͤn Wochen ſtellten ſich jedoch bei Dreier plötzlich auffallende 
Krankheitserſcheinungen ein, und der zugezogene Arzt ſtellte die begin⸗ 
nende Tollwuth feſt. Dreier wurde daher nach Breslau in eine Anſtalt 
geſchickt, wo er, wie jetzt mehreren Blättern gemeldet wird, nach ſchreck⸗ 
lichen Qualen im Alter von 38 Jahren ſtarb. 

o Poſen, 25. März. (Der allgemeine Verband der landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften von Deutſchland) wird am 11. April d. Is. be⸗ 
hufs Ausſprache und Aufklärung über die Grundſätze und Organiſation 
der ländlichen Genoſſenſchaften in Deutſchland hier eine Verſammlung 
abbalten. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 1. Die 
Bedeutung der Genoſſenſchaften für den landmirtbikaftlihen Betrieb 
bei der heutigen Lage der Landwirthſchaft. 2. Die Organiſation und 
die Ausbreitung des allgemeinen Verbandes der deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, ſowie die Organiſation und Bedeutung der 
provinziellen Verbände und Zentral⸗Genoſſenſchaften. 3. Die Förderung 
der Molkerei⸗Genoſſenſchaften durch Einführung der Rahmlieferung und 
der Einrichtung von Rahmſtationen. ö 


uni 


Fohafnadriäten. 
Thorn, 26. März 1896. 


— Durchfahrt der Kaiſerin⸗Wittwe von Ru ß⸗ 
land.) Der ruſſiſche Hofzug mit Igrer Diajeftät der Kaiſerin⸗Wittwe 
von Rußland traf auf der Fahrt nach Nizza geftern Abend zur feſt⸗ 
ge'egten Zeit um 6 Uhr 6 Minuten auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 
ein Der Zug beſtand aus zwei Maſchinen und 10 langen Salonwagen 
und hatte die Länge eines Güterzuges. Die im Innern auf das 
Prächtigſte aus geſtatteten Salonwagen haben außen dunkelblauen An: 
ſtrich mit grüner Bedachung. Im ſechſten Salonwagen befand ſich die 
Kaiſerin⸗Wittwe mit ihren Kindern und ihrer Umgebung. Begleitet war 
der Zug von einer großen, ca. 100 Köpfe ſtarken Dienerſchaar. Auf 
dem Hauptbahnhofe hatte ſich der preußiſche Grenzkommiſſar Major 
z. D. Roſenhagen engefunden, außerdem war der Chef der ruſſiſchen 
Grenzgendermerie, Rittmeiſter Jvangenko aus Alexandrowo in Gala⸗ 
uniform anweſend, welcher der Kaiſerin⸗Wittwe feine dienſtliche Meldung 
abſtattete. Nachdem zwei Depeſchen in franzöſiſcher Sprache aufgegeben 
worden waren und nachdem der Zug revidirt worden und die Maſchinen 
neuen Kohlen⸗ und Waſſervorrath eingenommen hatten, erfolgte die 
We terfahrt über Poſen. Der Aufenthalt des Hofzuges betrug zehn 
Minuten. 

— (Ordensverleihung.) Dem Militär⸗Intendanturrath 
Hoefer, beauftragt mit Wahrnehmung der Militär⸗Intendantenſtelle des 
17. Armeekorps in Danzig, iſt das Ritterkreuz 1. Klaſſe des badiſchen 
Ordens vom Zähringer Löwen verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Herr Vikar Schulz hierſelbſt iſt als Pfarr⸗ 
verwalter nach Gronowo und Herr Pfarrverwalter Proch in Bahrendorf 
als Vikar an die hieſige Johanniskirche verſetzt. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend 
waren 26 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte dr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche des agiſtrats die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz 
und Regierungsreferendar Zeihe. Nach Eintritt in die Tagesordnung 
gelangen zunächſt die Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur Berathung, 
über welche Stv. Dietrich referirt. 1. Nachweiſung der gegen den 
Etat der Schlachthauskaſſe für 1895/96 bereits entſtandenen und voraus: 
ſichtlich noch entſtetenden Ueberſchreitungen. Die Ueberſchreitungen find 
fee e ene any ee 

* D i i i s 
ſchrenung 800 Mt. betragen. orausſichtlich wird die ganze Ueber 
Zeitraume April / Oktober außer dem erſten Maſchiniſten noch zwei weitere 
Kräfte wegen der Kühlanlage angeſtellt find, Bei der Poſition für 
Kohlen (Etatsanſatz 4000 Mk.) wird die Ueberſchreitung bis zum April 
wahrſcheinlich 1200 Mk. betragen. Die Begründung ſagt, daß dieſe 
Etatspoſition zu niedrig bemeſſen iſt. Ferner haben 90 noch ergeben: 
an Gas 400 Mk., an Unterhaltung der Gebäude 200 Mk., für Licht und 
Petroleum 15 Mk. Ueberſchreitungen. Ueber die Abrechnung des Kühl⸗ 
hausbaues werden folgende Mittheilungen gemacht: Bewilligt wurden 
für den Bau 170 000 Mk. Dazu kamen durch Nachbewilligung 20 700 
Mk. Später wurden noch 15000 Mk. bewilligt. Außer dieſen Summen 
find noch 12000 Mk. aus vorhandenen Beſtänden zum Bau genommen 
worden, und die Schuldentilgung iſt auf ein Jahr ausgeſetzt worden. 
Die ganze Rechnung ſchließt nun noch mit einem Fehlbetrage von 
34 000 Mk. ab. Der Ausſchuß beantragt hierzu, den Magiſtrat zu er 
ſuchen, die Bauabrechnung über die Kühlhausanlage ſo ſchleunigſt wie 
möglich und jedenfalls innerhalb 6 Wochen fertig zu ſtellen und der Ber: 
ſammlung vorzulegen. Stv. Plehwe bemerkt, bei einem Bau, der auf 
170 000 Mk. veranſchlagt geweſen ſei, ſtelle ſich eine Ueberſchreitung von 
über 70006 Mk. heraus. Das ſei eine ganz horrende Summe; er möchte 
gerne wiſſen, wer an dieſer großen Ueberſchreitung ſchuld ſei. Ober⸗ 
bürgermeifter Dr. Kohli: Er könne darauf jetzt eine genaue Antwort 
nicht geben, weil ſich die Abrechnung auf der Kalkulatur befinde; wenn 
fie zur Vorlage komme, werde ſich die Frage beantworten laſſen. Stv. 
Wakarecy: Das Kühlhaus ſei am 12. Oktober geſchloſſen worden, bis 
heute habe man es aber noch nicht wieder eröffnet. Bei Eintritt einer 
ſo warmen Temperatur, wie wir ſie jetzt haben, müſſe die Eröffnung des 
Kühlhauſes im Frühjahr gleich erfolgen. Wie er höre, ſei der Brunnen 
auf dem Schlachthofe ſchadhaft und es werde deshalb vor Mai nicht an 
die Eröffnung des Kühlhauſes zu denken ſein. Das ſeien ruſſiſche Zu⸗ 
fände. Stv. Hartmann, Mitglied der Schlachthausdeputation, erklärt, 
die Eröffnung des Kühlhauſes werde zum 15. April, dem feſtgeſetzten 
Termin, erfolgen, es könne keine Rede davon ſein, daß die Eröffnung 
vor Mai nicht möglich ſei. Stv. Wakarecy findet es unverfländlid, daß 
man die Eröffnung des Kühlhauſes nicht ſchon veranlaßt habe. Wir 
hätten heute 17 Grad. Er, Redner, habe ſchon auf Eröffnung gedrängt, 
bis heute ſei aber nichts geſchehen. Die Schlachthausdeputation müßte 
ſich mehr um die Dinge kümmern, die fie angehen. Redner beantragt 
ſchließlich, den Magiſtrat zu erſuchen, die Kühlhausanlage möglichſt 
ſogleich in Betrieb zu nehmen. Nach Schluß der Debatte wurde der 
Antrag des Ausſchuſſes und der Antrag Wakarecy genehmigt. Die Vor⸗ 
lage wird durch Kenntnißnahme erledigt. — 2. Von einer Nachweiſung 
der gegen den Etat der Kämmereikaſſe für 1895/96 bereits entſtandenen 
und noch entſtebenden Ueberſchreitungen, ſowie der nachbewilligten Aus⸗ 
gaben wird gleichfalls Kenntniß genommen. — 3. Erlaß der Rückzahlung 
von Waiſengeld. Es handelt ſich um einen überzahlten Betrag von 40 
Mk. Der Erlaß wird genehmigt. — 4. Wiederherſtellung eines der Frau 
Schweitzer gehörigen Zaunes in der Fiſcherſtraße. Der Zaun iſt im ver⸗ 
gangenen Jahre bei den Anfuhren zur Kläranlage durch Fuhrwerke be⸗ 
ſchädigt worden. Frau Sch. hatte die Abſicht, im Klagemege 250 Mk. 
Entſchädigung von der Stadt einzufordern, hat ſich aber im Wege der 
Verhandlung mit der Summe von 5) Mk. zufrieden erklärt. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt dieſer Vereinbarung zu. — Es folgt die Berathung 
der Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes; Referent Stv. Henſel. 
1. Eine gegen einen Stadtverordneten wegen unentſchuldigten Aus⸗ 
bleibend aus der Sitzung erlaſſene Ordnungsſtrafe wird niedergeſchlagen. 
— 2. Für eine beſſere Ausſtattung des Meiſterzimmers im Schlachthaus⸗ 
gebäude bewilligt die Verſammlung einem Anträge der Fleiſcherinnung 
entſprechend 80 Mk. — 3. Das Geſuch eines Grazer Ausſchuſſes zur 
Förderung des Deutſchthums um Widmung eines Unterſtützungsbeitrages 
wird abgelehnt. — 4. Die Lieferung von 6 Ctr. Putzbaumwolle für das 
Bauamt II wird an den Kaufmann Gukſch als Mindeſtfordernden zu 
dem Preiſe von 42 Mk. pro Doppelcentner vergeben. — 5. Feſtſetzung 
der Preiſe für erhöhten Waſſerverbrauch. Seitens des Magiſtrats war 
in Ausſicht genommen, den Waſſerzins zum 1. April d. J. zu ermäßigen. 
Zu dem Zwecke hat der Magiſtrat eine Aufſtellung derjenigen Häuſer 
gemacht, welche 500 Kbmtr. Waſſer und mehr jähelich verbrauchen Die 
Waſſerleitungsdeputation hat ſich mit der Sache beſchäftigt und ſchlägt 
in der Erwägung, daß die meiſten Privathäuſer nahe an 500 Kbmtr. 
Waſſer verbrauchen, vor, eine Waſſerzinsermäßigung erſt bei einem 
Waſſerverbrauch von über 1000 Kbmtr. eintreten zu laſſen. Demgemäß 
liegt der Antrag vor: Waſſer wird zu gewerblichen Zwecken zu folgen⸗ 
den ermäßigten Preisſätzen abgegeben: bei einem Verbrauch von über 
1000 Kbmtr. zu 20 Pf., bei einem Verbrauch von über 2000 Kbmtr. zu 
18 Pf. Stv. Uebrick frägt, weshalb dieſe Preisermäßigung nur beim 
Waſſerverbrauch für gewerbliche Zwecke eintreten ſolle; es bleibe ſich doch 
gleich, ob man das Waſſer für gewerbliche oder hauswirthſchaftliche 
Zwecke abgebe. Bürgermeiſter Stachowitz erwiderte, die Beſchränkung 
der Zinsermäßigung auf zu gewerblichen Zwecken zu verwendendes 
Waſſer habe praktiſche Gründe, bei einer allgemeinen Ermäßigung 
würden auch die Kaſernen das Waſſer billiger haben und das würde 
einen erheblichen Einnahmeausfall ergeben; eine der Kaſernen zahle jetzt 
4000 Mk. jährlich an Waſſerzins. Uebrigens werde für den Waſſer⸗ 


verbrauch der Begriff gewerbliche Zwecke heute nicht mehr ſo begrenzt 


genommen wie früher. Die Waſſerzinsermäßigung wird nach dem vor⸗ 
liegenden Antrage genehmigt. — 6. Die Annahme eines Dienſt mädchens 
im Siechenhauſe zu dem Jahreslohn von 90 Mk. wird genehmigt. 
Bisher verrichtete eine Halbſteche die gewöhnlichen häuslichen Arbeiten. 
— 7. Die Arbeiten zur Iſolirung von Dampfleitungen auf dem Klär⸗ 
werk, bei denen es ſich um einen Koſtenpunkt von 152,45 Mk. handelt, 
werden an die Berliner Firma Poznanski u. Strelitz vergeben. — 8. 
Für die Lieferung von 6000 Ctr. Gräfin Laura Würfelkohlen für das 
Schlachthaus ift der Kaufmann Fritz Ulmer⸗Mocker Mindeſtfordernder. 
Auf fein Angebot von 86 ¼5 Pf. pro Ctr. für die Sommermonate und 
88% Pf. für die Wintermonate frei Schlachthaus wird ihm der Zuſchlag 
ertheilt. Zu dem Magiſtratsantrage iſt bemerkt, daß ſich die Lieferung 
193 e ſtellt als bei direktem Bezug. Schluß der Sitzung um 
Uhr. a 
An die öffentliche ſchloß ſich eine geheime Sitzung, in welcher 


über die wichtige Vorlage, betr. die Anſtellungs bedingungen 


* 1 


egründet wird ſie damit, daß in dem 


* 


für den neuen Stad i 

„ Kommiſſion engerer e W ie 
Sed ‚au Angenommen, eine Aenerdung des Ortsſtatuts vom 6./18. 
= ni en 3 dahin herbeizuführen, daß der neue Baurath nur als 
werden Toll eamter und nicht als Magiſtrats mitglied angeſtellt 
zu wählen 1 daß deshalb ein neues beſoldetes Magiſtratsmitglied 
Baurah ein au a N daß der neue 

— rau robe beſchäftigt wird. 
Ofterfenntagsrutge am Palmſonntag und an den 
1891 dürfe ertagen.) Nach § 105b Abſatz 2 des Geſetzes vom 1. Juni 
erſten Oft 15 Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe am 
der Geraantelertag überhaupt nicht veſchäftigt werden. Zugelaſſen ift 
gewerbez iat br: a. am Palmſonntag für. alle en 5 

, va: und Konditorwaaren, Fleiſch und Wurſt, Milchhande 
dug ü "2loftartiel von 7—9, 11-3, 4—6 Uhr; b. am erften Oſterfeier⸗ 
0 Ei Kolonialwaaren, Blumen, Tabak und Cigarren, Bier und Wein, 
nn Uhr vormittags, für Back⸗ und Konditorwaaren, Fleiſch und 
mitta 3 ulcbandel und Vorkoſtartikel von 5—9 und 11—12 Uhr vor⸗ 

nr ’ 6 am zweiten Oſterfeiertag wie an gewöhnlichen Sonntagen. 
Friedland on der Eiſenbahn.) Die Güternebenſtelle in Pe. 
geſchloſſen. wird wegen mangelnden Verkehrsbedürfniſſes am 15. Mai 

— (Die Poſtſch ; r 
m hr alter) werden vom 1. April ab bereits um 7 Uhr 

. 250 = 9 mit 8 un ne De 8 
N erein der „und Weſtpreußen) unter dem 
2 (Saprenten“ hat ſich in Leipzig gebildet. * 
finder in N uhmacher⸗Berbandstag.) Im Juli dieſes Jahres 
preußen att. burg ein Schuhmacher⸗Verbandstag der Provinz Weſt⸗ 

— Das 14 2 ; 

Zur „Turnfeſt) des Kreiſes I (Nordoſten) der deutſchen 
rung umfaſſend die Provinzen Of: und Weſtpreußen und den 

155 8 ur Untere finder = nee 2 8 in Tilſit 5 
Krei j 3 nterrichts⸗ Vertheilung. n turneriſchen 
fran ar Beſorgniß geäußert worden, es könnte durch die Ver⸗ 
naſien und mlateiniſchen Unterrichts in den oberen Klaſſen der Gym⸗ 
Oktober v Jg. ymnafien, die nach der Miniſterial⸗ Verfügung aus dem 
Förderung der unter Umſtänden zuläſſig iſt, die unbedingt nothwendige 
werden N er Leibesübungen an dieſen Schulen wieder beeinträchtigt 
chien. ie ihnen duech die neuen Lehrpläne von 1892 geſichert zu fein 
des alt em gegenüber wird amtlich hervorgehoden, daß jene Vermehrung 
Abr da 3 3 0 5 grundſätzlich 
3 ſtattet wird, wo tro erſelben für die Pflege der Leibes⸗ 
Dungen mindeſtens die lehrplanmäßigen drei Wochenſtunden auf die 

r geſichert bleiben. Die in der Lehrplantabelle vom 6. Januar 
Pri vorgeſezene Wochenſtundenzahl für die Oberſekunda und die 

timen der Realgymnaſien (30) darf überhaupt nicht, die der Oym⸗ 
naſien (28) nur dann um je eine überſchritten werden, wenn die Mehr⸗ 
nde für das Lateiniſche als dringendes Bedürfniß anerkannt wird 
= eine- he auge 7 10 finden iſt. Die Zeit für die Leibes⸗ 
übungen darf n gekürzt werden. 
ler nen 125 3 ct We m € un en 300 werdff f 1 1 5 5 17 
entli in en pol⸗ 
niſchen Blättern ſeinen 47. Jahresbericht. Danach find die na 
des Vereins im Jahre 1895 gegen diejenigen der voraufgegangenen 
Fabre n 2 Grund 8 ſei Pa 1 dae be 
erer Mitglieder, den der Verein erleide. Der Stillſtand, ja ſogar der 
Rückgang in den Einnahmen aus land rirthſchaftlichen Erträgen laſſe 
— l 8 5 101 ausſchließlich er er 15 5 
erölferung Weſtpreußens nicht zu, und das Gewerbe habe ſich noch 
nicht ſo weit emporgeſchwungen, um die in der er foch ent- 
ſtandenen Lücken wieder auszufüllen. Im Bericht wird Klage darüber 
geführt, daß viele der ehemaligen Vereinsſtipendiaten, wenn ſie zu einer 
Stellung gelangten, des Vereins vergäßen, indem ſie dieſem weder neue 
Mitglieder zuführten, noch ihn durch Geldbeiträge unterſtützten. An 
ee Sarg een I milde 55. diet un an 0 den 
liedern 320 M 9 itgliedern 372 Mark, Kulm von 40 Mit⸗ 
— 5 10 Mi ark, Konitz von 34 Mitgliedern 302,60 Mark, Schloch u 
a a pe a ne Danzig Son a Mitgliedern 151,10 Mk., 
AND e 9 Mk., Karthaus von 30 Mitgliedern 
un Mk., Berent von 165 Mitgliedern 28700 Mk., Löbau an 54 
1585 82 351,50 Mk., Stargard von 50 Mitgliedern 505 Mk., Schwetz 
EN Mitgliedern 219,40 Mk., Stuhm von 5 Mitgliedern 408 Mark, 
A von 48 Mitgliedern 852 Mark, Dirſchzu von 2 Mitgliedern 
18 Tuchel von 25 Mitgliedern 12 Mark, Briefen von 24 Mit: 
5 Mit . Mark, Neunadt von 11 Mitgliedern 70 Mark, Flatow von 
5 99 edern 184,20 Mk. und von 3 Mitgliedern außerhalb der Pro⸗ 
en ee nern os von > Mitgliedern 4702 Mark. 
einnahmte der Verein an außerordent ichen uwendungen 
Biene ark und an Zinſen aus dem Vereinsvermögen 2012 Mark. 
— Beſammieinnahme betrug einſchließlich des 2820,07 Mk. betragen⸗ 
155 Suni 210 „ 10 a en wurden 
; ende „ on Gymnaſtaſten k. und an Schüler 
mm Präparandie 15 Mk. Von den Stipendiaten des Vereins haben 
— * Hr in 3 ihre 1 5 bu einer Hochſchule beendet und acht 
aturitätsprüfung beſtanden. 
nafiumg Sich u be rich te.) Dem Jahresderickte des koniglichen Gym- 
Dr Haydn Realgymnaſiums en . — . von Herrn Direktor 
er ud, entnehmen wir folgendes: Der Geſundheitszuſtand der 
acer der Anſtalt war während des ganzen Jahres verhältnißmäßig 
Leb, Am Schluß des Sommerſemeſters ſchied Herr Dr. Prowe aus dem 
ehrerkollegſum, um eine wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle an der ſtädtiſchen 
Handelsſchule in Außig a. d. Elbe zu übernehmen. In der „Chronik“ 
wird ferner das Ableben des ehemaligen Direktors des hiefigen Gym⸗ 
Haftums, Dr. Strehlke und des ehemaligen Oberlehrers Dr. Bergenroth 
nawabnt. Ueber Dr. Strehlke wird bemerkt: „Obgleich ein zunehmendes 
euralgiſches Leiden feiner Amtsthätigkeit ſchon nach ſechs Jahren ein 
iel ſetzte, jo hat doch auch in dieſer verhältmißmäßig kurzen Zeit feine 
Flahrene Leitung das Wohl der Anſtalt weſentlich gefördert.“ Ueber 
Er Bergenroth heißt es: „Treu und gewiſſenhaft in feinem Berufe, hat 
dals Lehrer und Erzieher der Jugend mit dem beſten Erfolge gewirkt; 
von ſeinen Kollegen wurde er als zuverläſſiger Freund und ehrenwerther 
barakter hochgeſchätzt.“ — Der Schülerbeſtand betrug am 1. Februar 
95: im Oymnaſium 303, im Realgymnaſium 32, in der Vorſchule 
67, am 1. Februar 1896: im Gymnaſium 293, im Realgymnaſium 58, 
08 enangelith, DI tckeung and 8 Mila 239 waren Ebene 
evangeliſch, atholiſch und diſch; waren Einheimiſche, 
52 Auswärtige und 12 Ausländer. Von den 58 Schülern des Real» 
amnaſiums waren 47 evangeliſch, 4 katholiſch und 7 jüdiſch; 43 waren 
0 11 . 7 n 15 8 1 
der Borſchule waren evangeliſch, 13 katholiſch und jüdiſch; 
waren Einheimiſche, 6 Auswärtige und 1 Ausländer. — Das Abiturienten⸗ 
1 D 1895 2 ee e Oſtern 
0 ihmnaſtal⸗Oberprimaner und ealgymnaſtal⸗Oberprimaner. 
Dieſe 13 Abiturienten beabfihtigen ſich folgenden Berufen zu widmen: 
4 Poſtfach, 2 Baufach, 2 Dir je 1 Medizin, Pharmazeut, Landwirth, 
Forſtfach, Marinedienſt. Die Ferien des Jahres 1896 ſind wie folgt 
leſtgeſetzt: Oſtern vom 28. März bis 13. April, Pfingiten 22.—27. Mai, 
Sommer 27. Juni bis 27. Juli, Herbſt 26. September bis 12. Oktober, 
Arne ern re bis 6. Januar. Der neue Kurſus beginnt 
ienſtag den 14. April. 

— (Privatbeamten verein.) Der Zweigverein Thorn des 
deutſchen Privatbeamtenvereins hat eine Abtheilung für Stellenvermitte⸗ 
Ara n. 157 Don 8 Buchhalter Voß (in der Expedition der 
„ Ztg. eleitet wird. 

— (Zur Verpachtung) des neu erbauten Weichſel⸗Schankhauſes 
3 Ir > Shan gehörig, eier gehen . — 117 dem me 

eifter Herrn Stachowitz an. Es hatten viele Pachtluſtige, auch von 
außerhalb eingefunden. Die bisherige Pacht betrug 815 Mark pro 
ahr. Die drei Meiſtbietenden blieben die Herren Neukirch mit 1560 
ark, Melcher⸗Mocker mit 1550 Mark und Gontz⸗ Strasburg mit 
1380 Mark. — In dem heutigen Termin zur Verpachtung der Fiſcherei⸗ 
nutzung in dem ſog. todten Weichſelarme zwiſchen dem Winterhafen 
und dem von der Ulanenkaſerne nach der großen Weichſel führenden 
Kanal blieb der Fuhrunternehmer Hermann Röder⸗Mocker mit dem Ge: 
Be 303 5 Mk. gel Jahr Meiſtbietender. Die Verpachtung erfolgt auf 
en 3 jährigen Zeitraum. 


— (Su bmiſſion.) 


— 


Im Bauamt I ſtand geſtern Vormittag 


11 Uhr Termin an ur Vergebung der Arbeiten und Lieferungen zur Her⸗ 
ſelung von ca. 1000 Quadratmetern Kopfſteinpflaſter in der Uferſtraße 
Ängs des Handelskammerſchuppens. Eingegangen ſind 4 Offerten von 


folgenden Unternehmern und verla igten: Munſch 3310 Mark, Buſſe 
3490 Mark, Soppart 3715 Mark und Robert Thober 3701,60 Mark. 

— (Holzſchnitzerei⸗Ausſtellung.) Wir machen darauf 
aufmerkſam, daß der Verkauf in der Ausfiellung der Frau Kröber aus 
Königsberg im Hotel „Drei Kronen“ Ende dieſer Woche geſchloſſen wird. 

— (Rettung.) Der Schiffer Wisniewski rettete am Dienſtag 
Abend gegen 7 Uhr den Sohn des Bahnhofsportiers L. vom Ertrinken 
aus der Weichſel. Der ungefähr 10 Jahre alte Knabe hatte auf dem 
Bollwerk der Zollabfertigung mit anderen Knaben geſpielt und ſtürzte in 
den Strom. Erſt an der Uferſtelle, wo die Ziegeln weit im Waſſer 
ſtehen, konnte W. den mit den Fluten kämpfenden Knaben aus dem 
Waſſer ziehen. 

— (Unter der Bezeichnung „Friſche Matjesheringe“) 
werden häufig nicht kürzlich gefangene, ſondern, — zumal in den 
Frühjahrsmonaten und zu Beginn der Fangzeit — aus dem vorigen 
Jahre ſtammende ältere Heringe verkauft, die durch entſprechende Vor⸗ 
bereitung, insbeſondere Einlegen in Milch und Sardellenlake, aufgefriſcht 
worden ſind. Bei dieſen iſt die Linſe im Auge undurchſichtig, bei den 
neuen Heringen dagegen durchſichtig. Das Berliner Polizeipräſidium 
macht darauf aufmerkſam, daß der Verkauf der aufgefriſchten Heringe 
nur unter entſprechender Bezeichnung, z. B. als „konſervirte Heringe“ 
zuläſſig, als „neue oder friſche Matjesheringe“ aber nach dem Nahrungs ; 
mittelgeſetz auch als Betrug ſtrafbar iſt. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 3,88 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ſteigt nicht mehr. Die beiden unteren Lade⸗ 
geleiſe der Uferbahn ſind überflutet. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ mit drei mit Eiſen beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig, und der Frachtdampfer „Brahe“ mit einer vollen Ladung 
diverſer Kaufmannsgüter und Eiſenwaaren aus Danzig reſp. Bromberg. 
Aus Polen langten zwei Gabarren an, eine mit Kleie, eine mit Kuh⸗ 
haaren beladen. 

Vom oberen Stromlaufe liegen von heute folgende telegraphiſche 
Meldungen vor: 

Bei Chwalowice heute 3,53 Meter Waſſerſtand, bei Warſchau 
heute 3,02 Meter. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 439 
Schweine aufgetrieben, darunter 35 fette. Bezahlt wurde 31—32 Mk. 
für beſſere und 29—30 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht. 


Podgorz, 25. März. (Verſchiedenes.) Die Gemeindevertretung kam 
geſtern Nachmittag zum Zwecke des Aufſuchens eines geeigneten Platzes 
zur Erbauung eines Armen⸗ reſp. Krankenhauſes zuſammen. Es ſind, 
wie der „Podg. Anz.“ berichtet, zwei Plätze hinter dem evangeliſchen 
Kirchhofe beſichtigt worden, doch dürfte die Vertretung dieſe Plätze als 
nicht annehmbar bezeichnen, da bei dem einen das Waſſer fehlt, der 
andere zu klein iſt. Der Beſitzer Herr Nowakowski hat der Vertretung 


ein geeignetes Stück Land zum Kauf angeboten, und verlangt pro Aar 
50 Mark. Auf das Land des Herrn N., welches in der Nähe des 
Tadrowskiſchen Eiskellers liegt, kann man jedoch nur dann gelangen, 
wenn man die der Garniſonverwaltung Thorn gehörige Ringchauſſee 
benutzt. Die Vertretung beabſichtigt, die Garniſon⸗Verwaltung um die 
Benutzung dieſer Chauſſee zu bitten; ſollte die freie Benutzung geſtattet 
werden, ſo wird von Herrn N. eine genügend große Parzelle angekauft 
und mit dem Bau des hier ſehr nothwendigen Krankenhauſes bald 
begonnen werden. — Die ſilberne Hochzeit feierte am Montag das Be⸗ 
ſitzer Isbrecht'ſche Ehepaar in Gr. Neſſau. — Von Donnerſtag den 2. 
April bis Ende September kann auf dem hieſigen Wochenmarkte die 
Verkaufszeit von morgens 6 Uhr beginnen. — Der hieſige Radfahrer⸗ 
Verein „Germania“ unternahm am Sonntag ſeinen erſten diesjährigen 
Ausflug, welcher ihn nach Leibitſch führte. Nachdem ſich die Radler im 
Miesler ſchen Lokale dortſelbſt geſtärkt und erholt hatten, traten ſie die 
Rückreiſe hierher an. Die Abfahrt von bier erfolgte morgens 6 Uhr, 
die Ankunft hierſelbſt mittags gegen 1 Uhr. — Hausbeſitzer, welche Ver⸗ 
beſſerungen reſp. Vergrößerungen an Gebäuden u. ſ. w. vorgenommen 
haben, ſind verpflichtet, hiervon dem königlichen Kataſteramt in Thorn 
bis ſpäteſtens am 30. Juni d. Js. Kenntniß zu geben. — Herr H. 
Balzer in Groß Neſſau hat fein Grundſtück an Herrn Neuſchild⸗Neu 
Grabia verkauft. Herr N. beabſichtigt noch mehrere Grundſtücke in der 
Niederung zu erwerben, um dortſelbſt eine größere Rindviehzucht eins 
zurichten. — Herr H. Balzer hat das Sodtke'ſche Grundſtück in Groß 
Neſſau gekauft. Die Uebergaben, Auflaſſungen find bereits erfolgt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 23. März. (Verſchiedenes.) Das 
bayeriſche Bier gewinnt auch in Polen immer größeren Abſatz, obgleich 
die einheimiſchen Brauereien trotz hoher Preiſe nur ſehr wenig zufrieden⸗ 
ſtellende Waare liefern. Eine große ſüddeutſche Brauerei will deshalb 
in Warſchau eine Filiale errichten und dort auch das nothwen⸗ 
dige Bier ſelbſt brauen. — Falſche Hundertrubelſcheine ſind in Riga 
angehalten worden. Die Scheine ſind den echten täuſchend ähnlich. 
Die Polizei glaubt, daß eine der vielen Fälſcherbanden in London die 
Noten angefertigt hat. — Eine neue ſtrategiſche Bahn, welche Warſchau, 
Grodno, Kowno, Mitau und Riga verbindet, iſt geplant. Noch in dieſem 
Jahre ſoll die Strecke Grodno⸗Kowno fertiggeſtellt werden. 

— Erledigte Pfarrſtelle.) Die Pfarrſtelle in der neu⸗ 
errichteten evangeliſchen Kirchengemeinde Liſſewo, Diözefe Culm, iſt zu 
beſetzen. Das Einkommen beträgt jährlich 1800 Mark neben Mieths⸗ 
entſchädigung. Bewerbungen find an den Gemeinde⸗Kirchenrath in 


Liſſewo zu richten. 
Mannigfaltiges. 
(Die Einrichtung eines neuen Luxuszuges) 
wird angeblich im preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten geplant. Der Zug ſoll die Aufgabe haben, eine weſent⸗ 
lich ſchnellere Verbindung des Oſtens mit dem Weſten mit An⸗ 
ſchluß von Petersburg und nach Paris, London, Brüſſel und 
Amſterdam herbetzuführen. Die Ausſtattung des Zuges ſoll 
ähnlich der des Orientexpreß⸗ und Oſtende⸗Wiener Zuges ſich ge⸗ 
ſtalten, womöglich aber noch prächtiger werden und nur die erſte 
Wagenklaſſe führen. Der Weg, welcher für dieſes neue Ver⸗ 
kehrsmittel in Ausficht genommen iſt, führt vom Oſten über 
Berlin, Hannover, Köln. 

(Eine große Schlägerei) fand in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag in Berlin gegen ½10 Uhr in der 
Gollnowſtraße ſtatt. Dort wurden drei Gefährte eines Fuhr⸗ 
werksbefitzers von einer Anzahl Männer, die auf dem Fahr⸗ 
damm ſtanden, angehalten. Die Männer verſuchten die Kutſcher 
vom Bock zu ſchlagen. Zwiſchen den letzteren und den An⸗ 
greifern entſpann ſich eine große Schlägerei, ſodaß 50 Schutz⸗ 
leute eingreifen mußten, um die Oednung wieder herzuſtellen. 
39 Männer und 3 Frauen find verhaftet, gegen welche Anklage 
wegen Landfriedensbruch erhoben werden wird. 

(Nahrungsmittel⸗Unterſuchungen.) Im Februar 
wurden zu Berlin 195 Proben von Nahrungsmitteln amtlich 
unterſucht und u. a. von 15 Proben Milch 5 als gewäſſert, 
von 5 Proben ſteriliſirter Milch 1 als verdorben beanſtandet. 
(Todesfall.) Der bekannte Militärſchriftſteller Julius 
v. Wickede iſt in Schwerin im 77. Lebensjahre geſtorben. 

(Die „Getreuen in Jever“) werden in dieſem 
Jahre dem Fürſten Bismarck zum 25. Male ihre Sendung 
Kibitzeier überreichen. Aus dieſem Anlaß wird unter dem Titel: 
„Die Getreuen in Jever“ eine Sammlung der ſogenannten 
Klbitzverſe, d. i. der den jedesmaligen Sendungen beigefügten 
Begleitverſe in Buchform erſcheinen und dem Fürſten überreicht 
werden. 

(Eiſenbahnunglück.) Aus Eſſen a. d. Ruhr, 25. 
März wird gemeldet: Wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ 
meldet, ſtießen heute Vormittag 10 Uhr zwei Güterzüge beim 
Bahnhof Hattingen zuſammen. Die Lokomotivführer Münſter⸗ 
mann und Leiendecker find todt, 7 Wagen find zertrümmert. 


(Verurtheilung.) Das Schwurgericht zu Wiesbaden 
verurtheilte vorgeſtern den Profeſſor der Kunſtgeſchichte, Dr. von 
Bamberg, zuletzt in Hattenheim wohnhaft, wegen betrügeriſchen 
Bankerotts zu vier Monaten Gefängniß. 

(Der bekannte große Roſenbaum) der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei von Eduard Wehrle, Freiburg im Breis⸗ 
gau, der größte Europas, kommt in nächſter Zeit wieder in 


Blüthe. Der Baum hat ſich im vergangenen Jahre wieder um 
acht Quadratmeter vergrößert und nimmt jetzt einen Flächenraum 
von 82 Quadratmetern ein. Der Haupſtamm hat einen Umfang 
von 30 Zentimetern, die beiden nach rechts und links laufenden 
Aeſte einen ſolchen von 24 Zentimetern. Enorm groß iſt dieſes 
Jahr die Knospenzahl des Baumes. Nach einer vor einigen 
Tagen vorgenommenen Zählung derſelben wurden 12 096 Knospen 
gezählt; vorausſichtlich wird der Baum in ungefähr 14 Tagen 
in Blüthe ſein. Die Länge der Krone iſt 26 Meter; ſie trägt 
132 Seitenäſte und 3533 Zweige mit der oben angegebenen 
Knospenzahl. Die einzelnen Zweige weiſen bis ſechzehn Knospen 
auf, welcher phänomenale Blüthenreichthum von zwei Zweigen 
erreicht wird. 740 Zweige tragen drei Knospen, 970 Zweige 
vier Knospen, 888 Zweige endlich fünf Knospen. 

(Schiffsunglück.) Einer Depeſche des „Newyork 
Herald“ aus Laguayra zufolge iſt das venezolaniſche Kriegsſchiff 
„Mariscal Avacuche“ bei Margarita infolge einer Exploſion ver⸗ 
brannt. Acht Mann fanden dabei ihren Tod. 


(Verkannt.) Bettler: Vor einem Jahre ſchenkten Sie 
mir eine alte Weſte, in der ich nachher einen Hundertmarkſchein 
fand. — Dame: Himmel, und Sie bringen mir wirklich jetzt 
das Geld zurück! — Bettler: Nee, ich wollte Sie nur fragen, 
ob Ste wieder eine Weſte für mich haben! 

(Gedankenſplitter.) Die ſchädlichſten Nagethiere ſind Gram 
und Kummer. — Alles trägt eine Frau leichter als ein unmodernes 
Kleid. — „Eine Frau,“ ſagen die Männer, „hat Launen.“ Bei ſich 
ſelbſt nennen ſie es Stimmungen. — Bei Männern von oberflächlicher 
Denkungsart gilt oft ein kleiner Fuß mehr als ein großes Herz. 


Neueſte Nachrichten. 

Saalfeld, 25. März. Bei den heutigen Gemeinderaths⸗ 
wahlen fiegten die vereinigten bürgerlichen Parteien über die 
Sozialdemokraten, welche dadurch die Majorität im Gemeinde⸗ 
rathe verloren. 

Wiesbaden, 26. März. Zur Einweihung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals in Frankfurt a. M., am 10. Mai, dem 
Erinnerungstage des Frankfurter Friedens, werden auf Wunſch 
des Kaiſers ſämmtliche deutſche Bundesfürſten von der Stadt 
Frankfurt eingeladen werden. 


— 4 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſendericht⸗ un 
4 126. März. 25. März. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . 1216—65 | 216—65 


Wechſel auf Warſchau kurz 216—30 | 216—25 
Preußiſche 3 % Konſols 20“ 99—60 1 99—60 
Preußiſche 3%, % é Konſols 8 A 105-25 | 105—30 
Preußiſche 4% Konſols iz 106— 1106-10 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 99—70 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 105—25 105 —30 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % 67-75 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe ) 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9% 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Mai. 9 — 1154 .—501155— 
RE A SE a u 153—25 
, hate De Man kt ein 2 ER 807 
Roggen: lofo , . 2 e e BU) Ce 
ai 1 1 i . 1122—75 | 123—25 
Suni 123—50 | 14— 
. 123 —751 124—50 
Hafer: Mai. 119— 1119-59 
ET e 121—50 | 121—75 
Rüböl: März „%% „„ 
Wal - Sl TERN ET BE 8 2 45—60 
Spiritus I. R 2 
BOer lo kd ] 53—70 5320 
r ea Me Dee re 33—60 
Jer März a wa at. Ir EB 
70er Mai 9—60} 39—60 


Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 25. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 679 Rinder, 6682 Schweine, 
2106 Kälber und 3418 Hammel. Das anhaltende warme, theilweiſe 
ſchwüle Wetter und die ungünſtigen Fleiſchmärkte beeinfluſſen den Markt 
in allen Gattungen. In Rindern und Hammeln waren die Umſätze ſo 
bedeutend, daß maßgebende Preiſe nicht feſtzuftellen waren. Die 
Hammelausfuhr iſt noch geſperrt und nur nach Städten mit öffentlichen 
Schlachthäuſern geſtattet, deren Polizeiverwaltungen ſich damit ausdrück⸗ 
lich einverſtanden erklärt haben. — Der Schweinemarkt verlief gedrückt 
und ſchleppend und wird trotz des ſchwachen Auftriebes kaum geräumt. 
Schwere Schweine waren ſchwer verkäuflich, Sauen zum Theil faſt un⸗ 
verkäuflich. 1. 38, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 36 —37, 3. 32—35 
Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Ebenſo gedrückt und 
ſchleppend geſtaltete ſich der Kälbermarkt, der wahrſcheinlich auch nicht 
geräumt wird. 1. 50—54, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 46—49, 3. 
42—45 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 25. März. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,30 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 


kontingentirt 32,60 Mk. Br., 31,80 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. März 1896. 
Wetter: prachtvoll. 
az 0 51 ei 2 Kilo ab Bahn verzollt.) 
eizen ohne weſentliche Aenderung, 126/7 Pfd. bunt 145 Mk., 129/32 
er Pfd. hell 147/9 Mk. . ! 
oggen unverändert, kleines Geſchäft, 120 Pfd. 108 Mk., 122/ Pfd. 
109/10 Mk. a 1 
Gerſte feine Waare beachtet, helle mehlige Brauwaare 117/20 Mk., 
feinſte über Notiz, belle Mittelwaare 115 Mk. 
Erbſen trockene geſunde Futterwaare 102/ Mk. 
Hafer hell, rein bis 107 Mk., geringere bis 100 Mk. 
Lupinen blaue, trockene, 94/6 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 27. März 1896. 
Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: abends 6˙ Uhr Paſſionsandacht; 

Superintendent Rehm. 
i Kirche in Mocker: abends 7 Uhr Paſtor 
teyer. 
— — ——— — ERSTE San: Te en 
27. März: Sonnen⸗Aufg. 5.47 Uhr. Mond⸗Aufg. 4.16 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6 25 Uhr. Mond⸗Untg. 4.59 Uhr Morg. 


—— nen > 


— 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schulitz ſind in dem Sommer⸗ 


halbjahr 1896 folgende Holzverſteigerungs⸗Termine anberaumt, welche 


vormittags 9 Uhr beginnen. 


. Ort des Verſteigerungs⸗ Es kommt 
Datum Belauf 
5 Termins zum Verkauf 
1114. April | Schulitz 
2119. Mai A. Krügers Hotel. Bea u⸗ 
3| 2. Juni Dombrowo Sämmtliche 

\ | Griesbachs Gafthaus. und 
= a a \ Schulit Schutzbezirke] Brennhölzer 
6 15. September | A. Krügers Hotel. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


aufAnſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin 


anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt gemacht. 


Bekanntmachung. 


Den Bewerbern um die Maſchiniſten⸗ 
ſtelle bei der ſtädtiſchen Ziegelei wird 
hierdurch mitgetheilt, daß die Stelle beſetzt 
iſt. Die eingereichten Zeugniſſe können auf 
dem Stadtbauamt II wieder in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Thorn den 24. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Die Ziegelei ⸗ Verwaltung. 


Freiwillige Versteigerung. 
Freitag den 27. März 1896 
von vorm. ½10 Uhr ab 
werde ich an der Pfandkammer in Thorn 

Folgendes verſteigern: 


1 Sopha, Tische, Stühle, 1 Wasoh- 
tisch, 1 Schreibtisch, 1 Nacht- 
tisch, 1 Spiegel mit Schrank, 
Bilder, Gardinenstangen, 1 Re- 
gulator, 1 Klappstuhl, 1 Bücher- 
Schwebe, 1 gepolstertes Bett, 
sowie verschiedene Küchen- u. 
Wirthsohaftssaohen. 
Thorn den 26. März 1896. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oberhemden, 

Kragen, 
Manschetten, 

Kravatten in grosserAuswahl, 
Normalhemden, 

Socken, nur beste Qualitäten 


empfiehlt 


C. Puttkammer. 


Oberhemden 


werden unter Garantie des 
schnellstens gefertigt. 


Repariren u. Beziehen 
von g 
Sonnen- 


und 
Regenschirmen 


Gutsitzens 


ſchnell und billigit. 


Thorner Schirmfabrik, 
Brückenſtraße, 
Ecke Breiteftrafe. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


&Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermſtr., 


Chorn, Brückenstr. 17, n. Hotel, Schwarz. Adler“ 


Conſervirung! 


Pelz⸗, Sammet⸗, Tuch⸗ und wollene Sachen 
werden zur Aufbewahrung angenommen. 
Gegen Feuersgefahr verſichert! 
Kling, 
Breiteſtraße 7, Ecke Mauerſtraße. 


Marquisendrell 
und "Leinwand, ſowie 5 
Marguiſenfranzen und Schnüre 
N empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn. 


— — 


Metall- und Holzsärge, 


Sterbehemden, Kissen und Deeken 
billigft bei 


Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Kinder- Garderobe 


empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Verkauf fertiger Holz- 


Zu den bevorstehenden 


Gonfirmationen 


halte mein Lager in 


Gesang-Büchern, 


Geschenk-Litteratur, 


Spruchkarten, Wandsprüchen, 
Gedenkbüchelchen 


bestens empfohlen. 


Grösstes Lager 


in überraschend schöner, gediegener 
uswahl. 


E. F. Schwartz. 
Jede 


Art von Zahnſchmerz 


. ne 
rnst Muff's ſchmerz⸗ 
Selbst ſtillende Zahnwolle “) 
die (mit einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg⸗ 


wüthendsten beben 9e 8 f 


A. Koezwara, Drogenhandlung. 


) Nachahmungen zurückweiſen. 


 Breitgessgener, grofblätteriger 


heu 


iſt zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg. 


Schnitzereien 


nur noch diese Woche „Hotel drei Kronen“. 
Else Kroeber geb. Gene. 


ur Anfertigung i jeder Art 


Damen- Garderobe 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, I. 


Nur noch 


bis morgen Abend kommen zum fabelhaft billigen Ausverkauf: 
Damenhemden mit handgeſtickten Lonjetten nur 1,75 Mk., Damenhemden mit Achſelſchluß und 


handgeſtickten Paſſeneinſätzen nur 


1,85 Mk., hochfeine Damenhemden mit handgeſtickten 


Einſätzen und allerfeinſtem Hemdentuch, nur 2,25 Mk., Damenbeinkleider mit Stickerei 
1,25 Mk., Negligéejacken, in Flock, Pique und Damaſt nur 1,25 Mk., weiße Flockpique⸗ 
Anſtandsröcke mit Voulange 2 Mk., farbige Luſtre⸗Staubröcke, weiße geſtickte Unter⸗ 
röcke, Friſirmäntel, Nachthemden ſpottbillig; Picknickdoſen, elegante Blechhülſen mit 
Filzüberzug zum Beſticken und Lederriemen nur 1,25 Mk., leinene Tablettdecken zum 
Beſticken mit engl. Hohlſaum von 30 Pf. an, Schlummerkiſſen. 50 Pf., Klammerſchürzen 
60 Pf., weiße Paradehandtücher für Schlafzimmer 90 Pf., Parade⸗Küchenhandtücher 60 Pf. 


ober Ausverkauf findet nur noch bis morgen Abend 


Seglerstrasse 3] statt. 


Fenchel aus Berlin. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Sur Saal 


offerire 

Rothklee in verſchiedenen Preislagen, 
wegebreitfreien mit 35 Mk., Weiß⸗ 
klee mit 40—60 Mk., Tymothee 
24— 28 Mk., frz. Luzerne 55—65 
Mk., Seradella mit 8,50 Mk., 
grünköpfige weiße Möhren mit 
33 Mk., gelbe Oberndorfer 
Runkeln mit 16 Mk. per Ctr. 

Für offerirte Saaten, Getreide⸗ 
arten und Wolle zahle die höchſten 


Preiſe. EE 
Emil Dahmer, 


Schönsee Westpr. 
Ein Bienenhaus, churmarkig ge⸗ 


baut, Wohnung 

für 7 Völker, 4 Käſten m. Normal⸗Rämchen, 

3 Transportkaſten, Preis 60 Mark, verkauft 
L. Gedemann, Thorn, Culmerſtr. 15. 

R 4 ſowie fertige 

20 Paar Leiterbäume, geit ten n 

Längen von 18—24 Fuß und ein neuer 

Handwagen hat zum Verkauf 

Szyperski, Wollmarkt. 

Ein gut erhaltener Kinderwagen zu verk. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


90000 Mark 


werden ſofort Hinter der Landſchaft auf ein 
Rittergut geſucht. 
Palędzkl, Rechtsanwalt und Notar. 
Thorn. ö 
2000-3000 Mt auf ſichere Hypothek 
5 zu vergeben. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Eine möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
vom 1. April zu bermiethen. Preis 
30 Mark. Gerberſtraße 18, 1. 


Schiffer 


zum Transport von Ziegeln aus der Ziegelei 
Antoniewo nach dem Weichſelufer Thorn 


geſucht. Ulmer & Kaun. 


Steinschläger 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 


6. Soppart. 


Ein Lehrling, 
welcher die Oberklaſſe der Mittelſchule durch⸗ 
gemacht hat, kann zum 1. oder 15. April 
eintreten. B. Schumann, 

Kolonialwaaren⸗Geſchäft. 


DEE Lehrling, BE 


Sohn achtbarer Eltern, zur gründlichen Aus⸗ 
bildung in der Bäckerei kann ſofort oder zu 
Oſtern eintreten. 
Paul Seibieke, Culm a. W., 
1 4. 
Näheres beſpricht C. Seibicke 
Baderſtraße 22. 5 


1 kräftigen Laufburſchen 


ſucht vom 1. April Robert Goewe. 
Erzieherinnen, 


Kindergärtnerinnen und Bonnen werden 
ſofort geſucht. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Eine Köchin 


wird zum 1. oder 15. April geſucht. Lohn 
150—170 Mk. Meldung: Seglerſtr. 11, II. 


Schüler, 


die das Gymnaſium in Thorn beſuchen, finden 
gute und billige Penſion. Zwei Geſchwiſter 
iſt die Penſion auf 10 Mark ermäßigt. 
Frau Bertha Schulz. 
Eliſabethſtr. 12, 2 Tr. 


Ein flottgehendes 


Restaurant 


von ſogleich zu pachten geſucht. 

Näheres bitte an H. Rudnieki in 
Czarnowke b. Fordon gefl. zu ſenden. 
N iſt eine Unter⸗ 
Verſetzungshalber wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimm. nebſt Zub. Brombergerſtr. 46 
ſofort zu vermiethen. 

7 1 Kabinet und Burſchengel. 
Röhl. Zimmer billig zu vermiethen 
Bacheſtraße 13, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Deutscher Privat- Beamten - Verein. 


Gegründet 1881. 
Zur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen ꝛc., Vereins⸗ 


vermögen über 1½ Millionen Mark. Korporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung 
ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe, Be⸗ 
gräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung. 

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 
Zweigverein Thorn. Der Vorſtand. 
f E. Günther, Vorſitzender, 
Breiteſtraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt Aronsohn. x 
prakt. Arzt Dr. Szuman, ſtellvertr. Vorſitzender, Jamrath, Kaſſirer, 


1 Kaufmann, Hotel Muſeum. 

A. Voss, Schriftführer, Kube, ſtellvertr. Schriftführer, 

Buchhalter in der Expedition der „Thorner Zeitung“. Disponent bei Kuznitzki & Co. 

Kinozewski, Beiſitzer, prakt, Zahnarzt v. Janowski, Beiſitzer, 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. Altſtädt. Markt. 


SFIAIT-TINTETIIIIIZTI2 
Ziegelei-Park. 
Abonnements-Einladung. 


‚Auf vieffeitigen Wunſch finden auch in dieſem Jahre (Sommerſaiſon 1896) 
im Ziegelei⸗Park 


Abonnements⸗Concerte 


ſtatt. Dieſelben werden abwechſelnd von den Militär⸗Muſikkorps Thorns aus- 


geführt. 
Der Preis iſt: für eine Perſon 3,00 Mk., 
Familien zu zwei Perſonen 5,00 Mk., 
jede weitere Perſon 1,50 Mk. 
Abonnementskarten find in der Zigarrenhandlung bei Herrn Duszyns kei, 
im Lokal und an der Kaffe zu haben. 


I. Abonnements- Concert 
Sonntag den 29. März 1896, nachmittags 3¼ Uhr. 


(Programm ernſten Inhalts.) 


Windolf, Stabstrompeter. 


2 
SD 


eine Wohnung befindet ſich jetzt Ftro⸗ Meint. 9 9 rein. 
Se bpandſtr. 11, 3 Tr. A. Marquardt, Deutſcher Pribat Beamten N. 
Modiſtin. Gleichzeitig empfehle mich zur An⸗ Zweigverein Thorn. 
fertigung eleg. u. einfacher Damentoilette u. i f ü 
Kinderkleidchen b. tadelloſem Sitz u. bill. Preiſen.] des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von 


i f dem Buchha 12 5 a 
grau und Matratzendrells, RER OR Nenn Ye 


SSS S SS SD 


Expedition der „Thorner Zeitung“, geleitet. 
ſowie alle Sorten 


Wir bitten, Anmeldungen von Vakanzen 
Polſtermaterialien 


und Bewerbungen an denſelben gelangen zu 
billig zu haben bei 


laſſen. 
Benjamin Cohn, 
38 Brückenſtraße 38. 


Gelegenheitskauf. 
Billig! 
Ein ganz neuer Schuppen, 
1010 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 


Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 


ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 1 a 
ſchneldentühlen⸗Etabliſſement von Sonnabend den 28. März 1896, 
wozu ergebenſt einladet 


Ulmer & Kaun. 
N55. Z. n. Naß. J. verm. Cufmerftr. 10,1. A. Will, Hotel Muſeum. 


Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2: Schützenhaus. 


Etage des Hauſes 2 28 bewohnten 
ge des Hauses Altſtadt ewoh Edison’s vollendeter 


„Nüum lichk x 1 Phonograph. 
Diel. Etage, 


der und Waſſerleitung ſind vom 1. April 
Fiſcherſtraße Nr. 49, iſt vom 1. April 1896 


6 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


koſtenlos. 
Der Vorſtand⸗ 


Schützenhaus Thorn. 


Täglich: 


Künstler-Ensembles. 
Näheres die Tageszettel. 


Tanzkränzchen 


Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17. 


ee 5 
9 Mellienſtraße 89 u Ein grosser Speicher 


ift die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 
Ein gut möbl. Zimmer ſſt für 15 Mark zu 
verm. Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. v. 
Ein kleines möbl. Zimm. zu bermiethen. 
Katharinenſtraße 7, ll. 


Herrſchaftl. Wohn. fofort zu vermiethen. 


SEIDEL. Wohl. Deuter, Sculfte. 29. 
1 frdl. möbl. Vorderzim., für 1—2 Herren, 
mit u. oh. Penſion z. v. Bacheſtr. 10, pt. 
Kl. Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 
1 möbl. Zimmer n. Kabinet u. Burſchengl. 
zu verm. Katharinenſtr. 3, II. 


möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimmer mit 
Burſchengel., zu verm. Vankſtraße 4. 


Herrſchaftl. Parterre⸗Wohuung 
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hauſe, Bäckerſtraße 33, vom 1. April zu 
vermiethen. 

O. Sztuezko. Bäckerſtraße 37. 


n R Kabinet und Burſchengel. 
Möbl. Zimm, an Offizier oder 2 Herren, 
mit auch ohne Koſt, zu vermiethen 

Schillerſtraße Nr. 8, Ill. 


Hertſchaftliche Wohnung, 
5 Zimm. n. allem Zub., für 800 Mk. zum 
1. April, ev. ſofort zu verm. Culmerſtr. 4. 


1 möbl. Zimmer 
Kabinet und Burſchengel. vom 1. April 
zu vermiethen. Vreiteſtraße 8. 
Ein frdl. möbl. Vorderzimmer von ſof. zu 

verm. Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
Ein gut möbl. Woh., mit auch oh. Burſcheng. 

zu verm. Neuſtädt. Markt 20, l. 


iſt vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leetz. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und den Nebenge⸗ 
läſſen, iſt vom 1. Oktober er. ab am Altſtädt. 

Markt zu verm. Auskunft ertheilt Benno 

Richter. 

A Zimmer u. 2 Kabinete ſind vom 1./4. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
KwWiatkowski. Gerechteſtr. 30. 
f zu vermiethen. 

Kleine Wohnung Edu, Culmerfte. . 

In Neubau Schulſtr. 1012 ſind 

von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 

oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Meine Wohnung 

Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Major Lichey. 

1 gut möbl. Zimm. iſt billig zu vermiethen. 

Paulinerſtraße 2, I. n. vorn. 
Mocker, Lindenstr. 13 
1. Etage, zum 1. April zu vermiethen. 
Dr. Szozyelowski. 
eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


5 mit Wohnung event. auch Werkſtatt 
Laden vom 1. Oktober Gerechteſtr. 27 
zu vermiethen. 


Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale 


Auftreten des neuengagirten 


rr 


| 
| 


